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Einführung
Im Rahmen eines Rollenspiels soll mit den Schülerinnen und Schülern das Konzept „zuerst 
denken, dann handeln“ im realitätsnahen Kontext bewusst erlebt werden. Da die Schritte 
des Wahrnehmens, Beurteilens und Entscheidens im Alltag oft an Gruppensituationen 
gebunden sind, soll eine solche Situation nachgespielt und deren Einfluss auf das eigene 
Entscheidungsverhalten erfasst werden.

Ziel
Durch das Rollenspiel soll der Transfer von Risikostrategien in den Alltag erleichtert und 
der Einfluss der Gruppe auf eigene Entscheidungen bewusst gemacht werden.

Arbeitsauftrag

Ein Teil der Klasse soll als Darstellerinnen und Darsteller einen bestimmten Charakter 
repräsentieren. Dazu werden die  Charaktere der Clique „Risi & Ko“ herangezogen. Im Spiel 
wird der Einfluss des entsprechenden Charakters auf die Gruppe in einer Risikosituation 
erfasst. Der Rest der Klasse fungiert als Beobachterinnen und Beobachter.

Stundenbild Wie geht’s weiter?
Thema Reflexion des Themas Risiko im Gruppenkontext

Methode Rollenspiel, Austausch in der Gruppe 

Setting Klassenzimmer oder geeignete Schulumgebung

Unterrichtsmaterial 3 Aktionskarten, 5 Risi & Ko Rollenkarten, Schreibmaterial

Fächer Unterrichtsgegenstände: 
Deutsch, lebende Fremdsprache, Religion, Kommunikation und Sozialkompe-
tenz/Soziales Lernen
Unverbindliche Übung/Freigegenstände: 
Darstellendes Spiel

Schulstufe 6. bis 7. 

Dauer 1-2 UE

Literaturverweis Eichhorn, A. et al. (2012). Risi & Ko. Wie Kinder und Jugendliche mit Risiko um-
gehen lernen. Handbuch für den Unterricht. Wien: KFV.

Schwerpunkte Strategien zum Umgang mit Risiken, Reflexion über Risikoverhalten in Grup-
pensituationen, Umgang mit Gruppendruck, soziale Kompetenz
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Ablauf und Regeln

Jeweils 5 freiwillige Schülerinnen und Schüler spielen eine der 2 Risikosituationen der 
Aktionskarten „Wie geht’s weiter?“ vor der Klasse nach und sollen den offenen Ausgang 
der Geschichte spontan zu Ende denken und spielen. Vor Beginn erhält jede Darstel-
lerin bzw. jeder Darsteller eines der Rollenkärtchen der Clique „Risi & Ko“, an dem sich 
ihr bzw. sein Verhalten im Spiel orientieren soll. Zwischen den Darstellerinnen bzw. 
Darstellern soll ein Dialog entsprechend der einzelnen Charaktere entwickelt werden. 
Die Pädagogin bzw. der Pädagoge soll diese dabei unterstützen, sich mittels folgender 
Fragestellungen in die jeweiligen Charaktere einzufühlen: 

  Wie geht die Situation weiter bzw. wie geht die Situation aus?

  Was ist das jeweils Markante an den einzelnen Charakteren der Clique „Risi & Ko“ 
und wie beeinflusst das die Situation?

Die übrigen Schülerinnen und Schüler erhalten die Aufgabe, die Szene zu beobachten 
und sich zu den folgenden Fragen (diese stehen als Aktionskarte zur Verfügung oder 
können auf Flipchart/Whiteboard notiert werden) Notizen zu machen :

1. Welche Charaktere sind erkennbar?

2. Wie reagieren die Charaktere bzw. wie wirken sich die Charaktere auf den Entschei-
dungsprozess aus? (Gruppendynamik)

3. Welches Risiko ist aufgetreten?

4. Wie hätten die Beobachterinnen und Beobachter selber in dieser Situation reagiert 
bzw. entschieden?

Nach ca. 10-15 Minuten beendet die Pädagogin bzw. der Pädagoge die Szene.

Anschließend wird die Situation in den folgenden Schritten nachbesprochen:

1. Die Beobachterinnen und Beobachter erzählen, welche Charaktere sie erkennen 
konnten und wie diese in der Situation reagiert haben (z.B. überlegt, spontan).

2. Jede Darstellerin bzw. jeder Darsteller deckt ihre/seine Rolle auf und beschreibt, 
wie sie/er die Situation erlebt hat.

3. Die Beobachterinnen und Beobachter bringen ihre Notizen ein und beschreiben die 
erlebten Situationen aus ihrer Perspektive (z.B. Welches Risiko wurde sichtbar? Wie 
hätten sie in dieser Situation reagiert bzw. entschieden?).

4. Die gesamte Gruppe diskutiert über das Thema Risiko, die jeweils gewählten Situa-
tionen und deren Verlauf während des Spielens in der Gruppe: Was sind mögliche 
Schwierigkeiten für bewusstes Reflektieren über eine Risikosituation? Welchen 
Einfluss können andere in der Gruppe haben?
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Wichtig

Die gesamte Klasse sollte mit den Charakteren von Risi & Ko bereits vertraut sein. Falls 
nicht, müssen die Charaktere einleitend vorgestellt werden.

Wichtig ist, dass die Pädagogin bzw. der Pädagoge am Ende des Rollenspiels die Darstel-
lerinnen und Darsteller von ihren Rollen „befreit“ und so eine neutrale Diskussion anregt. 
In der abschließenden Diskussion sollte immer wieder auf das Thema Risikokompetenz 
„zuerst denken, dann handeln“ zurückgekommen werden, um ein zu starkes Abschweifen 
zu vermeiden.

Hinweis

Alternativ können auch drei 5er-Gruppen die gleiche Situation „bearbeiten“. Die unterschied-
lichen Dialoge und Lösungsstrategien werden dann am Ende im Klassenverband diskutiert. 
Zusätzlich können folgende Fragestellungen behandelt werden: 

  Gab es unterschiedliche Wege, eine Lösung für die Situation zu finden?

  Warum hat sich die Gruppe für ein bestimmtes Ende der Situation entschieden?

  Mit welcher Lösungsstrategie konnten sich die Schülerinnen und Schüler am 
besten identifizieren und warum? 

Weiterführende Ideen

Wenn das Thema vertieft werden soll, können die Schülerinnen und Schüler (idealerweise 
in 5er-Gruppen) im Zuge einer Projektarbeit eine neue Situation mit den vorgegebenen 
Charakteren konzipieren und entwickeln. Die Situation soll anschließend nachgespielt und 
aufgezeichnet werden. Die unterschiedlichen Videos können am Ende des Projekts im 
Unterricht vorgestellt und diskutiert werden.
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